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Die Partnerschafit zwischen den Kirchenkreisen Koblenz
und Agusan/Phiılıppinen

VON GUNTHER
ernot Jonas Zum Geburtstag Maı 1990

Z7u den konkreten Bundesschlüssen und Verpflichtungen, dıe 1m
Abschlußgottesdienst der Weltversammlung VO  — eou vereinbart und DC-
feiert wurden, gehört auch die ökumenische Partnerschafit, dıe der Evange-
lısche Kirchenkreıis Koblenz selt 1983 mıt dem Kirchenkreis Agusan der Ver-
einigten Kirche Christı In den Philippinen (United Church of Christ In the
Philıppines, eingegangen ist Daß 6S den vielen Partnerschaf-
{en; dıie bundesdeutsche Kirchenkreise Kiıirchen in der ÖOkumene unter-

halten, gerade diıese Beziehung Waäl, die damıt in eou einer größeren
Öffentlichkeit bekanntgeworden ist, hat nıcht 1U damıt {un, daß Je drei
Vertreter bzw. Vertreterinnen der beiden Kıirchenkreise gemeinsam als EeSsSu-
cher der Weltversammlung teilgenommen en Nsere Partnerschaft
wurde VvVon Anfang immer ıIn Beziehung ZULF ökumenischen eWEe-
gunNg und dem VO Vancouver 9083 ausgehenden konziliaren Prozeß SCSC-
hen Im folgenden möchte ich deshalb VOoNn der Geschichte dieser Partner-
schaft, unseren Konzepten und Erfahrungen berichten un damıt meınen
ollegen und Bruder ernot Jonas ZU 50 Geburtstag grüßen, der diese
Arbeıt maßggblich beeinflußt und gefördert hat

Die Partner

Einige Informationen ber die Partnerkirchenkreise sollen Beginn
stehen. Für den Kirchenkreis Agusan greife ich €l auf eın Faltblatt
zurück, das WIT 1ın der Anfangsphase reichlich verteılt aben, den
Gemeılinden uUuNseIcs Kirchenkreises einen ersten 1INDI1IC in die Situation der
christlichen Brüder und Schwestern geben, auf die S1e sıch einlassen
ollten

Der Kirchenkreıis Agusan erstreckt sich auf Z7Wel Provinzen In Mindanao,
der 1m en gelegenen zweıtgrößten Nse der Phılıppinen. Kennzeıichen
dieser Regjon sınd anderem eine wachsende, Von ausländischen nier-
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gesteuerte Plantagenwirtschafit, Landvertreibung und Landflucht,
eine allgemeıne Verarmung (76 Un der Kınder sınd mangelernährt), Men-
schenrechtsverletzungen und die überall gegenwärtige Wiıllkürherrschafit
VO  S Milıtär, paramılıtärıischen Gruppen und fanatiıschen Sekten Von den
etitwa 3 Milliıonen Eınwohnern der Regıon ist der überwiıegende Teıl o_
1SC Diıe CEP, eiıne Unijonskıirche Aaus vorwilegend presbyterlanıschen,
aber auch lutherischen und baptistischen Gemeıinden, Za In Agusan 43
(GGemeilnden mıt etiwa 3() Pfarrern und Pfarrerinnen. Die Zahl der aktıven
Gemeindeglieder beträgt napp 000 Der Kırchenkreis hat seinen S1t7 in
Butuan CIty, einer alien- und Handelsstadt mıt ber 35() 000 Einwohnern.

Der Kıirchenkreis Koblenz ist flächenmäßig der zweıtgrößte In der he1l-
nıschen Kırche mıt 24 Gemeıinden, 5() Pfarrern und Pfarrerinnen und
100 000 Kırchenmitgliedern, weitgehend ıIn einer Dıaspora-Situation. Be1l
dem Versuch, unNnseren Partnern ein Bıld uUuNnscICS Kırchenkreises vermıiıt-
teln, machten WIT bereıts eine wichtige Entdeckung: Es bereıtete Schwierig-
keiten, eine ein1germaßen objektive Beschreibung fiinden Wır merkten,
daß dıie Partner unls selbst veranlaßten, unseren Kırchenkreis mehr
mıt ihren ugen sehen und €e1 bestimmte Gegebenheıten und Prioritä-
ten NEeUu gewichten. Da kam das Kernkraftwe Mülheim-  ärlıch in den
IC das die Kreissynode verschiedentlich beschäftigt und dessen Schlie-
Bung S1e gefordert hat Da wurde dıe atsacne bedeutender, daß Koblenz die

mıiıt den meısten oldaten und miılıtärischen Einrichtungen ıIn Europa
1st Da am auch die Tatsache der relatıv en Arbeıitslosigkeıt dieser
Regıon mıt iıhren schliımmen sozlalen und psychıischen Folgen einen anderen
Stellenwer Uns selbst wurde €l die rage dringender, WI1Ie WIT mıt N15SC-
IchN 1m Verhältnis den Fılıpınos ungleic umfangreicheren, qualifizierte-
ICH, finanzıell und personell weıt besser aus.  ete Möglıichkeiten als
Kırche auf diese Sıtuation reagleren. Wır spurten, WI1e konflıktträchtig 6S
auch uns werden kann, WECNNn WITr eine Forderung der Partnerschaft

nehmen, sıch 1m wahren Sınn des Wortes ın rage tellen lassen.

Die Beweggründe
Anläßlıch eiıner Partnerschaftskonsultation in den Philippinen 1m Januar

1988, dıe auch der Auswertung der bisherigen Erfahrungen VOoON fünf Jahren
Partnerschaft dıente, wurden och einmal die Beweggründe festgehalten,
dıie ZUF Partnerschaft geführt en Für dıe phılıppinische Seite War 65
nıcht das ökumenische ema S1e benannte als den Kontext ihres anfäng-
lıchen Interesses der Partnerschaft den amp des phılıppinischen Vol-
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kes Gerechtigkeıit, natiıonale Selbstbestimmung und Demokratie und
das lebendige Christuszeugnı1s, das engaglerte Christen In dıesem /Zusam-
menhang geben wollen und geben mussen Genf(, Konferenzen und oku-

und blieben ihnen zunächst weıitgehend tTem ber ihre
Stichworte „Solıdarıtät miıt den Armen  .. ‚„prophetisches Zeugn1s®‘ oder
‚„‚Kooperation mıt der breıten Volksbewegung‘‘ machten eutlıc W1Ie sehr
S1e selbst Teıl der ökumeniıschen ewegung Weltweiıte Beziıehungen
sahen s1e als eıne ärkung In einer oft als verloren und übersehen rfahre-
NCNn Sıtuation, nıcht 1L1UT ın polıtischer, sondern gerade auch ıIn spiırıtueller
Hınsıcht. Die Möglichkeıten, dıe der Kırche in ihrer Okumenizität gegeben
sınd, für den amp Gerechtigkeıit 1mM eigenen Kontext aufzugreifen,
sahen S1e als eine Verpflichtung, dıe S$1e den Menschen be1l sıch Sschulden
‚‚Der unsch (jottes Tür die Welt wırd zu unsch der Menschen‘‘,
chrıeb die Superintendentin des Kırchenkreises damals, „„eIn umfassender
Friıeden ber das ist ein langer und Jangsamer Prozeli Er annn eschleu-
nıgt werden, wenn dıe Hälfte oder mehr als dıie Hälfte der Menschheıit ıhn
egrei Die Partnerschaft ist eiıne Möglıichkeıt auf diesem Weg .6

nsere Seıte sah dıe Partnerschaft iın einem anderen Kontext Wır fragten
uns, Was 65 el Öökumenisch werden, uns selbst und uUunNnseIc Gemeinden
1mM konzıl1ıaren Prozeß verändern.‘! Wır erwartetien unls AU» der
Partnerschafit für den notwendigen Schritt, Ursachen begreifen,
Unrechtssiıtuationen anschaulıich werden lassen, die Auswirkungen hles1-
CI polıtischer und wirtschaftlicher Interessen auf eın verarmtes Land VOI

ugen geführt bekommen. Wır wollten lernen und uns ach Möglichkeıit
anstecken lassen VO  e dem Geıist, dem Engagement und der Relevanz eines
nıicht unerheblichen e1ls des kırc  iıchen ens ın den Phılıppinen. Wır
heßen uns auch leiten VOIN dem eindringlichen Appell, der VonNn der Miss1o0ns-
konferenz In Melbourne 980 au  (0) Wa  D ‚„‚Werdet Kırchen In Solıda-
rıtät miıt den Kämpfen der Armen.‘‘? War nıcht eine kontinulerliche art-
nerschaft, ın der sıch das Wohl und Wehe VO  — konkreten Menschen und
ihrem Engagement ber eıne ange eıt verfolgen 1eße, eıne notwendige
Alternative den oft sporadıschen Aktionen, der Schlagzeiulensolidarıtät
Ooder den „„Projektpartnerschaften‘‘ (eigentlic eın unmenschliches Wort-
gebilde), In denen sich ökumenische Solidarıtä: weıtgehend erschöpfte?
el Motive standen Ja durchaus hınter den vielen Partnerschaften, die

damals VOT em 1m Rahmen der Missionswerke und m1ss1onarısch-öÖkume-
nıschen AÄmter inıtnlert worden waren.* Wır wollten uns durchaus In diese
aufbruchartige ewegung einfügen, aber doch die TODIeme vermeıden, dıe
einen TOJ)TLEL dieser Partnerschaften VO  — Anfang begleıtet aben, etwa

447



eıne Neigung Isolatıon und Selbstgenügsamkeiıit In persönlıchen Kontak-
ten oder elıne Konzentration auf innerkirchliche Aspekte w1e Hc  au,
Gottesdienstbesuch oder Finanzlerungsfragen, Von der Gefahr eines Ööku-
meniıschen Tourismus Sallz schweigen. Wır uns bewußt, daß sSol-
che Inıtliatıven sehr chnell ihre Lebendigkeit einbüßen können.

Die ase des Anknüpfens (1982—1985)
uch Begiınn dieser Partnerschaft steht eiıne persönlıche Inıtiative. Ich

hatte 979 eın Jahr ın Mıiındanao gelebt und €e1 auch einige Pfarrer AaUus
dem Kırchenkreis Agusan kennengelernt. Gernot Jonas hatte schon se1It
975 In der Gemeımnde Mayen, In die ich 980 kam, dıe ökumenische Dimen-
S10N der Gemeindearbeit betont, ohne AauUuUs eigener Anschauung dıe Sıtua-
tıon In der Drıitten Welt kennen. Der unsch danach und meıne Kon-
takte In die Phılıppinen, die sıch Uurc das In uUIllserIem Hause angesıiedelte
UTro der phılıppinischen Solidarıtätsbewegung och intensiviert hatten,
führte 087 einer gemeiınsamen Besuchsreise und el auch einer e1IN-
drücklichen Begegnung mıt GlHeEr el VOoO  — kirchlichen Miıtarbeitern und
Miıtarbeiterinnen des Kırchenkreises Agusan. Wır trafen 1tO aglucop, der
WI1Ie viele philıppinische Pfarrer Aaus dem Handgelenk elıne nahezu vollstän-
dige Darstellung der ökonomischen, politischen und kulturellen Problem-
felder seliner Regıion dıe alie zeichnen konnte. Wır ernten Ben Bunio
kennen, den unerschrockenen Vertreter der Menschenrechtsarbeit, der ZWel
Te später bel einem Schiffsunglück Un  N Leben kam, weıl CI dıe knappen
Rettungswesten Kınder und Frauen verteılt hatte Wır besuchten endy
Lim, eiıne Presbyterin dUus»s der Gemeıinde Maghellanes, dıe ührend 1im
amp der Gewerkschafs dıe kriminellen Praktıken der örtlıchen
Holzfabrik engaglert War und ZWEeI Monate keinen Lohn mehr bekommen
hatte, we1l das Unternehmen angeblich ber keine Barmiuttel verfügte. Wır
besuchten die Gemeinde VO  — elıa oyle, eıner Pastorin, dıe später In der
ragödıe dıie Enttarnung der VO Mılıtär In dıe Befreiungsbewegung
eingeschleusten Agenten um  N Leben gekommen ist Miıt ihnen und einigen
anderen vereinbarten WIT, In unseren Kırchenkreisen auf denSC einer
Partnerschaft hinzuarbeiten.

Es galt eine e1 vVvOon Schwierigkeiten überwinden, die sıch bald e1n-
stellten. In den Phılıppinen gab 6S Zurückhaltung, weıl einige den erdac
hegten, 6r sollte 1Un dıe Selbständigkeit, dıe sıch dıe CCP Von ihren
Gründungskirchen In den USA erworben hatte und auf dıe S1e mıt ec
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stolz Ist,; rückgänglig emacht werden. Im Gegensatz ihnen sahen andere
wıeder 1ın der Partnerschaft dıe Möglıchkeıit, die früheren, für S1e urch-
Aaus vorteilhaften Formen der Unterstützung anzuknupien KEs wurden Hor-
derungen aut ach finanzıeller Unterstützung der Pfarrer, ach Finanzıie-
rung vieler Entwicklungs- und Selbsthilfeprojekte und einem Drogenreha-
bılıtatiıonsprogramm. j1eder andere ehnten dıe ökumenische Orientierung
der Partnerschafit ah und sahen ihre Kirche mıiıt Themen überfremdet
Rıvalıtäten brachen auf, dıe SOTgSaM behandelt werden mußten. Immerhın
eschlo des Exekutivgremıum des Kirchenkreises Agusan bereıts Ende
1982, die Vereinigung kirchlicher Mitarbeiter 1m Kirchenkreıis beauftra-
SCIL, dıe Beziıehung 7A1 Kirchenkreis Koblenz entwiıckeln.

Dıiıe Schwierigkeıiten 1m Kirchenkreis Koblenz vergleichbar, bezo-
CII sıch aber in erster Linıie auf die tsache, daß 1im Kirchenkreis bereits
Beziehungen ach Tansanıa und bestimmten Projekten 1n anderen Teılen
der Welt bestanden. Man befürchtete, daß dıe Verantwortung der Kırchen-
gemeiınden für die Aktıon rot Tür die Welt untergraben würde oder daß
unabsehnbare finanzielle Verpflichtungen auf den Kirchenkreis zukommen
könnten. uch dıe rage spielte eine Olle, Wäas AUsS$ dem Projekt werden
würde, WE die Inıtiatoren einmal den Kirchenkreıis verlassen en WUTr-
den Kkann sıch ein Kirchenkreis auf einlassen, das stark VOoNn DCI-
sönlichen Faktoren eprägt ist?

Es WarTr möglıich, diese und andere edenken zerstreuen Auf seiner
erbstsynode 9083 eschlo der Kırchenkreis mıt großer ehrheıt, dem
Kirchenkreıis Agusan eiıne Partnerschafit anzubieten, nachdem in salo-
monischer Weıiısheıit das gleiche Angebot auch einem Kırchenkreils In
Tansanıa emacht und festgehalten worden Wal, daß der Kırchenkreis VOI -

erSt keine finanzıellen Verpflichtungen eingehen würde. Wichtigstes Instru-
ment In dieser ersten 4se wurde der Von der Synode bestellte USSCHU.
für ökumenische Partnerschaft. Er sorgte VOI em für die Verbreitung VON

Informatıionen. Dazu wurde ein regelmäßiger Partnerschaftsrundbrief her-
ausgegeben und 1n den Pres  eriıen und Gemeıinden verteilt. Hr en  1e
Nachrichten ber orgänge und ersonen Aus dem Partnerkirchenkreis
oder kurze Bıbelarbeıiten, die WIT persönlichen Briefen oder dem Miıtte1-
Jungsblatt der Mitarbeıtervereinigung ın Agusan entnahmen. Hier zeigte
sıch schon der große Vorteil eıner Partnerschaft mıt einer Kirche, deren
eigener Kommunikatıon WITr ohne großen Aufwand Anteıl nehmen können,
we1l s1e In ngliısc VOIL sıch geht Der USSCHU. erarbeitete eiıne Fotoausstel-
lung ber den Kirchenkreis Agusan, die den Gemeinden für eıne eıt über-
lassen wurde. In Zusammenarbeıit mıt der Solıdarıtätsbewegung wurde VO  —
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dem Angebot eDrauc emacht, phılıppinische Besucher empfangen,
auch WCLnN S$1e nıcht Aaus dem Kırchenkreis kamen. Eın wichtiges TIeDNI1S
Wal 1Im Herbst 984 der Besuch elıner Gruppe mıt dem Generalsekretär des
Phılıppinischen Kırchenrates, Bischof Laverne Mercado

Diese Besucher berichteten nicht 11UT VO  —; ihrer Sıtuation, sondern beeıin-
druckten Uurc die Schlichtheit ihres Auftretens und dıe arhneı iıhres
christlichen Engagements. Sie machten die Partnerschaft für viele einer
verlockendena iıne entscheidende ac kam hinzu. Dıiıe Informatio-
NCN, dıe der USSCHAu zugänglıch machte, bezogen sıch nıcht LLUTFr auf den
Kirchenkreis, nıcht 1Ur auf andere Bereiche und TODIeme der Philiıppinen,
sondern auch auf dıe gesamte Öökumenische ewegung. Eın wichtiges Zıel,
das WIT ıIn jenen agen hatten, War die erklärte Absıcht, dıe Partnerschaft
in den Rahmen der ökumenischen ewegung tellen und In beıden Kır
chenkreisen mıiıttels der Partnerschaft die Gemeinden mıt der ökumeniıschen
ewegung vertrau machen. Die Partnerschafrt wurde einem PraxI1s-
tfeld dessen, Was die ökumenische ewegung Beziıehungen, gegenseltigem
Verständnis und gemeınsamen ufgaben wecken ıll

Von Anfang wollten WIT damıt auch verdeutlichen, daß ökumenische
Partnerschaft nıcht heißen kann, sıch mıt ‚„Driıtte-Welt-Fragen‘‘ eIias-
SCHL, sondern daß 6S sıch das gemeinsame Wahrnehmen ökumenischen
Lernens und ökumenischer Verantwortung handelt. SO ist das ökume-
nısche Programm ‚„„Die Gememschaft VO  am Frauen und ännern in der
Kıirche‘*‘ auf diesem Weg einem Bestandte1 uUuNnscIer Partnerschafit SC-
worden.

Die ASsSe des Aufbaus eiInes Trägerkreises 5—8
Miıt einem Besuch des Superintendenten des Kirchenkreises Agusan und

eines Pfarrers 1m Herbst 1985 WarTr dıe Anknüpfungsphase abgeschlossen
worden. In dem Gottesdienst, in dem die Partnerschaft feierlich esSCHNIOS-
SCH werden sollte, hatte sıch Pfarrer aglucop Tre1 Gläser mıiıt auf die Kanzel
9Z7WEe] ZUT Hälfte gefüllt und eines leer. Während seiner Predigt
hatte 8 den Superintendenten uUNseIes Kırchenkreises, Hans Warnecke,
ach VOTN gebeten und ihm eines der gefüllten Giläser überreicht. Dann
hatte GE ih: aufgefordert, mıt ihm gemeinsam ihre beiden Giläser In das
drıtte leere las füllen Dazu hatte 61 gesagt ‚50 WIe das Wasser, das
WIT eben in dieses las aben, nıiıcht mehr rennen ist, soll
auch die Partnerschaft zwıschen dem Kırchenkreis Koblenz un! dem Kır-
chenkreıis Agusan untrennbar se1in.‘‘
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Jetzt 21nNg 6S darum, einen Trägerkreıs aufzubauen, der sıch ber den
synodalen USSCHAU. hınaus bereitfinden würde, die Partnerschaft mıiıt
Leben erIiullen Dies WarTr schon deshalb angezelgt, die Befürchtungen

zerstreuen, dıe Partnerschaft könne elne ac persönlıcher Beziehungen
ein1iger weniger bleiben und damıt auf sehr schwachen en stehen.

iıne wichtige Funktion nahmen €e]1 dıe ökumenischen Fortbildungs-
semıinare wahr, die WIT in ayen selıt 985 jJährlıc mıt Referenten/innen AUuUs

den Phılıppinen durchgeführt en Wiıiederum sing CS nıcht 1Ur darum,
In diesen Semminaren ber dıe Phılıppinen und dıe dortigen Kırchen infor-
mıleren. Ziel Wal 6S vielmehr, solche Informationen In uUuNnseICIl eigenen KOon-
text ZU überführen und uns VO  —; ihnen für uNnserenNn Dienst und Zeugni1s
dıie ugen öffnen und uns ermutigen lassen. Die Themen der Sem1-
aie lauteten eiwa „Unterwegs eıner mıt den Armen solidarıschen
Kırche*‘ (1985), ‚„Theologie 1mM Kontext der Befreiung ıIn den Philippinen
und bel uns  66 (1986) ‚„‚Kapıtalıstische Weltwirtschaft und christliches
Bekenntnis‘®‘ (198 /) ‚„„Daß alle en Menschenrechte In Öökumenischer
Perspektive“‘ (1989) Philıppinische nalysen, ethoden und Erfahrungen
wurden übertragen auf uUNscCIC Sıtuation 1mM Bereich der Abrüstung (unser
Kırchenkreis hatte z. B dıe Patenscha für ein Holzkreuz auf dem T1E-
densacker Stationierungsort Hasselbach/Hunsrück übernommen), der
erwähnten Arbeitslosigkeıit (unsere Mayener Gemeinde unterhält mıiıt Unter-
stützung vieler Gemeinden des Kirchenkreises eıne Werkstatt für arbeıitslose
Jugendliche, eınes der vielen rojekte, dıe ernot ONnAas 1NSs Leben gerufen
und mıt viel Energı1e betreut hat) oder der Arbeıt ıIn sozlalen Brennpunkten.
ichtigstes rgebnıs dieser Semiminare die persönlichen Kontakte, die
sıch 1m Verlauf der Seminarwoche oder Mr Beherbergungen vorher und
nachher zwischen den Fılıpınos/as und Personen AaUus dem Kırchenkreis
ergeben hatten. Diese Kontakte weckten bel vielen eın dauerhaftes Interesse

den Phılıppinen, auf dem dıe Partnerschaft aufbauen konnte. Diese
Besuche und Kontakte veranlaßten einige Gemeıinden, sıch mıt einem förm-
lıchen Presbyteriıumsbeschluß hinter den ufbau der Partnerschaft
tellen

Aus dem Kreis dieser Gemeinden und Interessenten kamen annn auch dıe
elf Teilnehmer und Teilnehmerinnen der ersten vierwöchigen ökumeniıischen
Lernreise In den Kırchenkreıis Agusan 1mM rühjahr 98 / Die Reıise, auf die
sıch dıe Gruppe mehr als eın Jahr vorbereıtet hatte, wurde wesentlich
eprägt und gefördert urc die Tatsache, daß N ıIn den Phılıppinen schon
selıt langem SCHNAUC Vorstellungen und vielfältige Erfahrungen 1m Umgang
mıt olchen Besuchergruppen gab, w1e 68 ohl In keinem anderen Land der
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Welt anzutreffen ist Die dem Namen ‚„„eXPOSUure‘“ laufenden Pro-
SIAIMMINGC, dıe Eınführungs-, Zwischen- und Auswertungsseminare mıt viel-
ältıgen Begegnungen und einem P a sehr beschwerlichen Sichaussetzen
der Sıtuation ‚, SaNzZ unten  .. verbinden, en In den Phılıppinen schon
manchen Bıschof und Entwicklungsfachleute In einen Veränderungsprozeß
geführt, der CC Einstellungen und Verhaltensweisen ermöglichte. Dieser
ıntergrund gab unNns dıe Gewi1ißheıt, daß uUunNnsere LernreIise auch In den
Kosten verantworten Waäl, dıe die Gruppe weıtgehend selbst gen hat,
weıl S1Ee siıchtbar anderes wurde als eine anspruchsvollere orm Von
Tourismus. In den krıitischen Selbstanfragen, die sıch dıe Gruppe bIıs ZU

Schluß gestellt hat, WarTr CS VO  — wesentlicher 1.  © dalß uUuNnseTrTe phılıppıini-
schen Partner uns keiner eıt 1im Zweıftel lıießen, daß IC CS für wichtiger
hlelten, eld für solche Reisen auszugeben als für rojekte in ihrem Land
Allerdings ahm dıe Gruppe auch die Verpflichtung und erband S1e mıt
dieser Reise, nämlıch ein uCcC Von sıch selbst Tar die Menschen geben,
dıe ihnen nahegekommen ast alle Miıtglieder der Lernreise-
gIuDDC (eine Apothekerin, eıne Ärztin, ZWe] Hausfrauen, eıne T heologın,
eın Jugendleıiter und fünf Theologen) 1ldeten ach ihrer uCcC dıe
„Phiılıppinenarbeitsgruppe‘“‘, dıie sıch mıt viel Schwung und een für
die welıtere Verbreıitung der Partnerschaft 1mM Kırchenkreis einsetzte.

Der Besuch dieser großen Gruppe brachte auch 1m Kırchenkreis Agusan
den Durchbruch für dıe Partnerschaft. Dort hatte die Synode 1986 eın art-
nerschaftskomitee eingesetzt, das den Besuch gemeinsam mıt dem Center
for Mindanao Miss10ns, einem dem Natıonalen Kırchenrat nahestehenden
ökumeniıschen Büro, vorbereitete und koordinierte. Die Erfahrungen dieses
Büros en viel azu beigetragen, eine el VO  — Fehlentwicklungen
verhindern oder korrigleren.

Die ase der Verbreiterung IN den Gemeinden 78
Die Phılıppinenarbeitsgruppe hatte zunächst viel Zu tun, iıhren Besuch

au  en und In den Gemeilnden und Kreisen des Kırchenkreises
berichten. Ihre beeindruckenden Berichte verfehlten ihre Wırkung nıcht
Dem gab eın FIC die Miıtchristen In Agusan usdruck, den der Kır-
chenkreis auf seiner Herbstsynode 9087 verabschiedete. Gernot Jonas hatte
ihn In seiner Eıgenschaft als Referent des Kırchenkreises für 1sSsıon und
Ökumene eingebracht und iıh überzeugend vertreiten, daß dıe Synode
ıh: sıch mıt großer ehnrhe1ı eigen machte. Wır unNns vorher nıcht
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gahnz siıcher, ob S1e CS tun würde. In diesem rıef, der VON dem Geilst
wiederg1bt, ıIn dem WIT uUNsCIC Partnerschaft sehen, el 6S

‚„„Wiır bekennen, daß WIT och schwache Glieder eiıiner echten Partner-
schafit mıt Euch Sınd. Wıe chnell lassen WIT ach in der Treue! Wiıe schwer

6S uns, eigensüchtige polıtısche und wirtschaftliche Interessen in 115C-

LG  3 Land benennen und ihnen in der Kırche mıt einem klaren Zeugn1s
entgegenzutreten. Wie schwer 6S uns, unNns in Worten und aten lösen
VO  —; den Bındungen ächte und Strukturen bel uns, dıe Eurem olk Un-
gerechtigkeıt, Verarmung und Tod bringen Wır Uurchten uns VOT schmerz-
haften Auseinandersetzungen mıt uns selbst, mıiıt unNnseren Gemeılnden und
mıt unNnseIelI Gesellscha 6

Weıter bringt der T1e SE usdruck, welches Verständnis des van-
gelıums WITr unNns bemühen wollen, ‚„daß Gjott Gerechtigkeıt für alle will, we1l
CT alle Menschen 16 und daß (S1: deshalb eine besondere Zuwendung
den TmMen, Verachteten, Unterdrückten hat,* die uns in Pflicht nımmt;
daß WITr uns für eıne gerechte Weltwirtschaftsordnung einsetzen mussen, ıIn
der en Völkern und Menschen ach dem ıllen Gottes Teilhabe an-
tlert Ist; daß Gott den Menschen das ecCc und die Pflicht g1bt, ungerechte
Verhältnisse verändern.‘‘

Der TIE bekennt sıch ZUT Partnerschaft und ZU ökumenischen Teıilen
und SCHI1EeE mıt den Worten ‚„Wiır sehen die Partnerschaft mıiıt Euch als Teıl
des konzılıaren Prozesses für Gerechtigkeılt, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung, in den WIT mıt den Kırchen und Christen der Ökumene gerufen
sind. Darum verstehen WIT S$1e als einen Bund, den WIT mıt Euch geschlossen
en und iın dem WITr treu bestehen wollen Wır wollen Euch gegenüber,
Schwestern und Brüder in Agusan, ZUTF Rechenscha: bereıt seiın und wollen
mıt Euch gemeinsam auf das IC Gottes hinarbeiten, das In Jesus CHhriı1-
STUS schon angebrochen ist und dessen Vollendung WIT entgegenleben.‘‘
Wichtig 1st, daß 1er bereıts dıe Stichworte 995  und‘“‘ und ‚‚Rechenschaft““
fallen, dıe später 1n eou eiıne größere spielen.

Auf dieser Synode bestellte der Kırchenkreis auch Dorothea eeliger,
Presbyterin und ıtglıe der Phılıppinenarbeitsgruppe, ZUT Menschen-
rechtsbeauftragten, dıe sich In besonderer Weılse der unterdessen immer
zahlreicheren VO  — Menschenrechtsverletzungen ıIn den Philıppinen
annehmen und Solidarıtätsaktionen ANTICSCH und koordinıiıeren sollte.
Unterdessen WAar nämlıch schon überdeutlic geworden, daß sıch mıt dem
Sturz der Marcos-Diktatur und der mıt vielen Hoffnungen bedachten
‚„„‚Demokratisierung‘‘ Corazon Aquıno für die breite Bevölkerung
nıchts verändert hatte Engagılerte Arbeiıt für Gerechtigkeıit War gefährlicher
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geworden, Was auch viele kirchliche Miıtarbeıiter un Mitarbeiterinnen
spüren bekommen hatten.?

uch In Agusan SCWAaNnN der Partnerschaftsgedanke oden, nıcht
zuletzt ure diese enttäuschende Entwicklung. Dort bereıtete INa  — sıch
intens1iıv auf den ebenfalls vierwöchıgen Gegenbesuch VOI, der im Herbst
985 die Superintendentin, Z7We] Pfarrer, eine Pfarrerıin, einen Presbyter und
eine Sozlalarbeıterin ach Koblenz führte.

Der Gegenbesuch öffnete nıcht UTr weıtere Gemeinden für das Partner-
schaftsprojekt, 8 zeigte uns auch erneut, WIeE Partnerschafit den Blıckwinke
verändert. Dıie philıppinische Gruppe hatte für das rogramm auch
eine Begegnung mıt deutschen Gewerkschaftern gebeten, we1l einer Von

ihnen selbst aktıver Gewerkschaftsführer Wäal und Kırche un Gewerkscha
1n den Phılıppinen 1n einer größeren ähe zuelınander existieren. Für 111all-

che dıe annn VON unserTer Seite dem spannenden Seminartag mıt dem
DGB-Kreıisverband osel-Ahr ıIn Andernach teılnahmen, Wal 6S ohl das

Mal, daß S1e auf einer Gewerkschaftsveranstaltung
Umgekehrt erlebten WIT be1 einem Teilnehmer der phılıppinıschen

Gruppe, der Hause eher als konservatıv und für ökumenische Fragen
weniger aufgeschlossen galt, daß 63 dem Interesse, das der Sıtuation
VOIN Armut und Unrecht In seinem Land 1er entgegengebracht wurde,
immer deutlıcher und entschiedener für e1in gesellschaftsbezogenes Ver-
ständnıs des Evangeliums eintrat.

Die Aase gegenseıitiger Verpflichtung —9
Der Gegenbesuch eıtete eıne CSurc Qualität der Partnerschaft e1ın Es

wurde vereinbart, den Schwerpunkt der Arbeiıt für dıe nächste eıt auf den
Eiınspruch dıe ungerechte Weltwirtschaftsordnung und deren Auswir-
kung auf die Lebensbedingungen der TImen und Unterdrückten egen
Die CGjäste Au den Phılıppinen hatten bel ihren Berichten während des
Besuchs immer wıieder dıie auf. dem Rücken der Bevölkerung SC-
tragene Schuldenkrise iıhres es für Verhältnisse verantwortlich
gemacht, denen S1€e unmıiıttelbar ausgesetzt Ssind. Der Gewerkschafter
berichtete davon, w1ıe gewerkschaftliche Arbeıt behindert un:! ekämp
wird, dem Ausland eın angenehmes ‚„Investitionsklıma““ vorzuzeigen.
Dıe Sozlalarbeiterin schilderte ın bewegenden Worten das Schicksal VO  —

Frauen, Jungen Mädchen und Kındern, dıe uic Verarmung In dıe
Prostitution getrieben würden, eiıne Verarmung, die s1e unmittelbar den VON

Internationalem Währungsfonds und an WB) auferlegten
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„„Strukturanpassungen‘‘ zurechnete. Die Pastorin AUs»S dem ländlıchen
Gebiet erzählte VO  — Landvertreibungen, dıe der Errichtung VO  — Plantagen
diıenen, mıt denen rıngen benötigte Devıisen verdient werden sollen
Ürc dıe spektakuläre Jagung VON IW und dıe 988 In Berlın STa
fand, WarTr dieses ema auch be1l uns einer größeren Offentlichkeit bekannt-
geworden. Wır vereinbarten deshalb, dıe Partnerschaft für dıe Arbeit
diesem ema nutiLzen Die philıppinısche Seılte wollte weıterhın beob-
achten, WIE sıch das Schuldenproblem und seine unzureichenden LÖSUNgS-
versuche auf das Leben der Menschen auswiırken, und uns darüber berich-
ten Wır wollten diese Informatıiıonen weıtergeben und bel polıtischen und
kırchliıchen tellen für diese Menschen vorstellig werden und ihre Forderun-
SCH für eıne menschenwürdige sung des Verschuldungsproblems VOI -

bringen
In diesem Zusammenhang en WIT mıt Gruppen Von jJeweıls mehr als

ZWaNnzlg ersonen AaU» dem Kıirchenkreis 7WEe]l agen Mınısterien und Par-
telen In onn besucht Diese ‚„„‚Bonntage‘‘ eiIwas WIe „prophetische
Besuche‘‘, be1 denen WIT Menschen, dıe bel unls für den Umgang mıt der
Verschuldung der Drıtten Welt Verantwortung tragen, die Frage heran-
irugen: Wıe Jange wollen Sıie den kandal och aufrechterhalten, daß VON

den Ländern seIit Jahren mehr eld In dıe reichen Länder 1e als
umgekehrt und daß dıe Armen in den Ländern darüber Miıllıonen
zugrundegehen? WTG unNnseIec unmıiıttelbaren Kontakte und die erpflich-
Lung, In der WIT uUuNnseIec Aktıonen sahen, spurten WIT €e1 eıne unabweIlis-
IC Stärke unseIrIerkr Position.
en den Besuchen beteiligte sıch der Kırchenkreis dem Aktıonstag

Frauenhandel und Prostitutionstourismus. Briefe wurden Banken
und kiırchliche Stellen geschrieben. Wır brachten das ema In die Koblen-
ZCe1I Aktıvıtäten ZUTr Vorbereıtung der ÖOkumenischen Versammlung Von

ase eın
ber UNsSCIC Aktiıonen und Erfahrungen berichteten WIT ach Agusan mıt

UNsSeICIN neugeschaffenen Informationsbrief ‚„partnersh1p““, den WIT In Eng-
1SC und demnächst 1ın der Landessprache Cebuano (mit freundlıcher
einer hlesigen Übersetzerin) ach Agusan schicken. Eın ähnlicher Partner-
schaftsbrief kommt auch Aaus gusan unl  d Dıiıese Informatıionsbriefe ent-
halten auch Bıbelstudien, Ökumenenachrichten oder Mater1al für den
Jeweıls zweıten Sonntag 1m September gemeinsam begangenen Partner-
schaftssonntag.

Diese CHe ase der Partnerschaft Wal begleıitet und ermöglıicht Urc
eıne zusätzliche Trägerstruktur In Gestalt VON ‚‚Ökumenereferenten‘‘, die dıie
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meılsten Pres  erı1en LLIIESSTESN Kıirchenkreises auf Gernot Jonas Inıtiative 1m
al auf dıe gemeınsame Gestaltung der Partnerschaft und die Öökumen1-
sche Diımension des Gemeılndelebens ernannt en In gewIlssen Abstän-
den kommen Ss1e M, mıteinander arbeıten, planen,
koordinıiıeren und dıe immer wleder au  rechende rage beantworten,
WI1Ie INnan dıe Gemeinden für dıe ökumenische Dımensıion öffnen kann, ohne
S1e überfüttern oder uüuberiordern Be1l er Verbreiterung, die dıe art-
nerschaft 1mM Kırchenkreis unterdessen erfahren hat, sınd N doch auch Jetzt
och wenige Aktıve, dıe dıe Arbeıt tragen.

Höhepunkt diıeser ase Wäal zweiıfellos der gemeınsame Auftritt der bel-
den Kırchenkreise 1n eou Gernot onas, eıner uNnseceIeI Delegıierten,
chrıeb AUus eou ‚„‚Hätten WIT nıcht VOT der Konferenz die dre1 ochen ıIn
anıla, ebu und Agusan gehabt, dre1 ochen mıt vielen Gesprächen und
Erfahrungen, mıt den Besuchen be1 den Holzarbeıtern 1n Maghelanes und
den Flüchtlingen In JTungao, den Prostitulerten In Ongapo und den
Gewerkschaftern VO  — Bataan, würden WIT VO  — kuropa her den INAaruc
aben, In eiıne ganz normale europäıische Konferenz kommen, dıe
irgendwıe auch in Zürich stattfinden könnte. Wır sınd Iroh, daß WIT in einer
Partnerschaftsgruppe 1er sınd un: In einem gemeinsamen orhaben und
einer gemeiınsamen Verpflichtung.

Der feierliche Bundesschluß ist zugleıc der Beginn einer ase
Er das angelangene Programm fort und bedeutet für €l Seiten eine
starke Bekräftigung des eingeschlagenen eges ADIE Partnerschaft der be1l-
den Kırchenkreise einer 1m en und der andere 1mM Norden . er
6c58S In der Bundesschlußakte, „„1st gegründet auf dem gegenseıltigen Verständ-
N1IS und Austausch der bıblıschen Botschaft, daß die Kırche In Solıdarıtä:
mıt den Armen en muß und die ungerechten sozlalen und wirtschaft-
lıchen Strukturen und ächte anzuklagen hat Dıe beıden Partner wollen
diese Botschaft und Herausforderung in ihrem jJeweıligen wirtschaftlichen,
polıtischen, sozlalen, kulturellen und kırc  iıchen Kontext leben  C6

eılere Entwicklungen un USDILIC

Es ist gut für dıe Entwicklung uNnseIer Partnerschaft, daß sıch in der 7wi1-
schenzeıt auch auf anderen Ebenen partnerschaftliche Beziıehungen enti-
wıickelt en Die Vereinigte Evangelısche 1ssıon In Wuppertal,
das in uUuNnseIerI Landeskirche arbeıtende Missiıonswerk, hat eine Partner-
schaft ZUT Vereinigten Kırche Christi In den Phılıppinen (UCCP) aufgenom-
IN  S Uurc den von iıhr unterhaltenen Gemeindedienst für Weltmissıon
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und seinem Beauftragten für uUuNseICIl Kirchenkreıs, Lhieter Osthus, der als
Vorsitzender des kreiskirchlichen Ausschusses für ökumenische Partner-
schaft und ıtglie: der Philıppinenarbeıtsgruppe die Partnerschafit sehr
gefördert hat, en WIT schon immer Unterstützung erfahren. Als die
CCP 98 / VON Kreisen des phılıppinıschen Miılıtärs weltweıt als ‚‚ Kommu-
nıstıische Frontorganisation®‘ diffamiert wurde und viele unNnseIekI direkten
Partner unmittelbar bedroht9 hat siıch die VE  Z sehr entschıeden und
wirkungsvoll für dıe CCP eingesetzt. Die VE  Z hat sich angeboten, Sem1-
adIiIc für Kıirchenkreise und Gemeıinden durchzuführen, die mıt den Phiılıp-
pınen verbunden SInNd. S1ıe ist auch bereıt, weıltere Partnerschaften vermıiıt-
teln (Interessenten ollten sıch mıt der VE  Z ın Verbindung setzen.)

Als Gesamtkirche hat die CCP nıcht zuletzt angeregt ure die Ent-
wicklung unserIerI Partnerschaft Partnerschaftsprogramme einem
wichtigen Bestandte1 ihrer zukünftigen Arbeıt rklärt Ihre Vorstellungen
azu hat s1e in einem Grundsatzpapıler festgehalten, das 1mM November 1989

dem ema ‚„„‚Partnerschaft in der Mission®*‘‘ verabschiedet wurde.
Dort wıird auch der Bundesgedanke In der Partnerschaft aufgegriffen
‚„‚Partnerschaft ist eine Bundesbeziehung (covenant relatiıonshı1p), dıie VON

Z7WEe1 oder mehreren Kırchen eingegangen wird, dıe gemeinsame ufgaben,
Interessen und Perspektiven verbindet, basıerend auf gegenseitiger Aner-
kenntnıiıs und dem Verständnıis eıner gemeinsamen mi1issıionarıschen
Aufgabe.‘ Dıie Option der Solidarıtä: mıiıt den Imen wırd ebenso betont
WIE dıe Schwierigkeıten, dıe sıch daraus ergeben, daß die Partner aus unter-
schiedlichen ökonomischen und polıtischen Zusammenhängen kommen:

‚„Wiır, dıe WIT uns Partnerschaft bemühen, kommen Aaus Ländern VO  a N-
gesetztien Trien der wirtschaftlichen Ungleıchheıt der Weltgesellschaft. Die wıder-
natürliche Aneignung der Weltressourcen zugunsten der Natıonen, dıe sıch über-
legener wirtschaftlıiıcher Macht erfreuen, hat für NSCIC Länder negative Konsequen-
ZEeN und äßt uns ungleıich erscheinen In uNnseICIl Möglichkeiten, Veränderungen
bewirken un! Lösungen schaffen Auf der einen Seıte sınd also Kırchen, dıie an-
der reformıleren wollen, dıe Überfluß gewohnt sınd, auf der anderen Seıite Kır-
chen, dıe versuchen, Völkern acC verschaffen, dıe ihr Überleben kämpfen.
Mıiıt diesen Unterschiıeden geht ıne große gegenseltige Entifremdung einher, VO der
WIT wünschen, daß MNSCIC Partnerschaft S1e mıt ottes Hılfe 1ın einer befreienden
Weise enutzen kann Wır alle bekennen NSeTC Komplizenschaft, e1l WIT zulas-
SCHL, daß eis VO  e} dem Irrsınn der globalen polıtıschen Ökonomie ent-
stellt ırd. Wır möchten Möglıchkeıten bewulßit werden, indem WIT einen
und entwickeln, der zuläßt, daß WIT wirkliıche Partner werden  c6

Wır sehen uUuNseIc Partnerschaft in Übereinstimmung mıt diesen ber-
ljegungen. Es ist deshalb nıcht WL  ürlıch, daß WIT ın dieser ase die rage

452



der ungerechten Weltwirtschaftsordnung, W1Ie S1e sıch besonders In der
Schuldenfrage zeigt, AUE vorherrschenden ema ulNserer Partnerschaft
emacht en Dahıimnter steckt dıe bıblische Eıinsıcht, daß der Von ott ıIn
Jesus Chrıstus der Welt geschenkten Versöhnung Urc kaum eine Realıtät
mehr wıdersprochen wird als Urc die gegenwärtige Weltwirtschaftsord-
NUuNg Dies 1st In eou Ja auch erneut sehr eutlic 211 UuSaruc gebrac
worden. Es geht 1Im Versöhnungswerk Gottes dıe Einheıt der Menschen
als Partner des einen Gottes. Diese Eıinheit i1st 1m wesentlichen eıne Frage
der Gerechtigkeit ‚„„Einheıt‘‘ und ‚„„Gerechtigkeit“‘ siınd die zentralen ıch-

der ökumenischen ewegung. Als WIT unsere Partnerschaft 1985 fe1l-
erlich besiegelten, ist unls 1€eS$ bereits bewußt geworden. Wır en damals
festgehalten, daß elıne ökumenische Partnerschaft das Bemühen dıe
Einheit der Kırche als der einen Kırche Jesu Chriıstı In der Welt Öördern soll
ber diese Einheıit sollte nıcht als Selbstzwec verstanden werden. Sıe sollte
dem glaubwürdigen und wirkungsvolleren WEeC der Kırche gegenüber der
Welt dıenen, VOIL em ın ihrer Arbeıt für Gerechtigkeit für alle Wenn
Gerechtigkeit für alle der Weg der Einheit der Menschheıitsfamilie lst, auf
dıe das Versöhnungswerk Chriıstı zielt, ann gehören Einheıit und Gerech-
igkeit Sanz CNg Das Ringen Einheit dient ann der Gerech-
tıgkeıt, das Rıngen erechtigkeit der Einheit
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